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"VTir haben in der «Zürcher

W Jllustrierten» vom 9. No-
vernber 1934 von dem neuer-

dings heftig entbrannten berg-

sportlichen Wertkampf um die

berühmte und berüchtigte
Nordwand der Grandes Joras-

ses im Mont Blanc-Gebiet be-

richtet. Die Versuche des vo-
rigen Jahres endeten mit dem

Tod des Münchner Bergstei-

gers Haringer. Er war das

achte deutsche Opfer der Wand
und etwa das fünfundzwan-

zigste im Gesamten. Wir wuß-

ten, daß in diesem Jahr die

Angriffe auf den Berg mit er-

neuter Kraft einsetzen wür-
den. Zwei Basler wollten sich

ebenfalls dran beteiligen. Un-
ser Reporter Seidel ist mit
ihnen nach Chamonix gefah-

ren und zur Leschaux-Hütte

hinaufgestiegen. Diese bildet
den Ausgangspunkt für alle

Unternehmungen der Jorasses-

Nordwand. In der Hütte an-
gekommen, erfuhr er, daß drei

Tage vorher die Wand gefal-
len war. Haringers Seilkame-

rad vom vorigen Jahr, der

Münchner Peters, war mit
einem andern Deutschen der

Sieger. Tags darauf schon war
zwei Italienern und einer drit-
ten Partie, bestehend aus dem

Genfer Lambert und Fräulein

Boulaz, das lange Unmögliche

gelungen. Von München ka-

men bereits zwei neue Leute.

Sie erfuhren in der Leschaux-

Hütte, daß ihre Landsleute

ihnen zuvorgekommen. Den-
noch packten sie die Wand
ebenfalls an. Das Werter

schlug um. Sie blieben wäh-

rend einer üblen Nacht im
Biwak in der Wand. Andern

Tags mußten sie den Rückzug

antreten. Am dritten Tag
nahmen sie unsern Reporter
ein Stück in die Wand hinauf

mit, so daß unsere Leser sich

einen Begriff von dem wirk-
liehen Aussehen dieser be-

rühmten und gefürchteten

Bergwand machen können.

pömhe w&lke*- P.VVHyWper
<9105 4406' P. Hfctèwe

4-04-S

: Wie man an der Nordwand der Grandes Jorasses biwakiert. Haupterfordernis: stein-
sdilagsicher! Bequemlichkeit kommt an zweiter Stelle. Eine Art großer Schlafsack wird
wie ein Kaffeewärmer über beide Touristen gestülpt. Das Ganze vorher mit Seil und
Haken weiter oben gesichert. Ein Zelluloidfenster erlaubt nach den Sternen zu sehen,
wenn welche sichtbar sind. Die Schuhe des einen Gastes sind rechts unter dem Schlaf-
sack zu sehen, die Beine des andern liegen in der kleinen Felsrinne. Hunderte von
Metern stürzt unter ihnen der Berg in Eishängen und Felsabstürzen zum Gletscher hin-
unter. Es wird bitterkalt auch bei schönem Wetter, Schlafen gibt's nicht, Mundharmo-
nika und Schwatzen müssen über die Stunden hinweghelfen, bis des Himmels Licht
das Weitersteigen erlaubt. Am Morgen nach diesem Biwak der zwei Münchner lagen
10 cm Schnee auf dem Nachtsack.

Nach dem untern großen Eishang und nach dem ersten mühsamen
Stufenschlagen beginnt eine exponierte Kletterei an dem ersten Turm.

Die beiden Münchner Alpinisten Ludwig Steinauer (links) und Toni
M e h s m e r (rechts), die zwischen zwei Angriffen auf die Wand eine Extra-Tour
mit unserm Mitarbeiter Seidel einschalteten, welche sich über den untern Eishang
und bis zu den Türmen erstreckte.

Partie am ersten Felsturm
über dem Eishang.
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